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Unser freundlich dienst zuuor, Treueste vnd
hochgelarte gunstige liebe Hern vnd freunde,
Wir geben euch hiermit freundlich zuerkennen
wie das vnser Mitburger Jobst Wobbekingk
vns in negst abgelauffenem Monat Novembri
durch zween andere unserer Burger seine
volmechtige Clagendt zuuerstehen gebenn,
welchergestaldt er im negst verschienenn
sommer mit einer witfrawen alhie die
Bunterocksche genant, wegen verpfendeter
landerein in mißuerstandt gerathen, vndt
alß er Ihr zu bestimbter Zeit dz pfandt-
gelt nicht wiedergeben vnd bezahlen
konnen, das sie Ihme da getroet, vnd Ihm
offentlich ins angesicht gesagt, Er solte
das gelt vffen bette verzehren, Weill
dan vf solche troworedter alspalt erfolgt,
dz Ihm nicht allein zwo Kuhe abgestorben,  
sondern er auch forth drauf kranckge-
worden, vnd seithero dermaßen ge-
martert vnd geqwelet worden, das
er gahr gekrumert vnd verlehmett,
So hat er durch seine volmechtige begehrt, 
gerurte Bunterockschen, in hafft zu
nehmen vnd der gepfuer gegen sie zu
procediren                 Alß wir vns nun der 
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gelegenheit erkundet vnd es gedaghter maßen
also befunden, So haben wir sie einziehen,
vnd hernacher zu verschieden mahlen ver-
horen laßen, Was sie nun woll in als
außerhalb der Tortur bekandt, solches 
haben E.gstr nebens der Clage aus dem 
beischlus zuresehen, 

Eildieweil nun dieß weib laut der Vrgigt ge-
stendigk, dz sie mit dem Cleger, so itzo noch
gahr jemmerlich darniederligt, vnd keinn
beßerungh empfindet, in vmwillen gerathen,
Ihm getrowet, vnd darauf etwas vorge-
goßen, vnd die erbarmliche thaet darauf
erfolgt, sie auch bekandt, dz sie mit dem
leidigen Teufel zuschaffen gehabtt,        So
wollen E gstr diesen casum mit fleiß ponde-
cirtt  vnd vmdstendlich erwegen, vnd uns
dan bei zeigern drauf des Rechten belehren,
Ob nicht dieß Weib solcher bekandten vbel-
thaet halber an leib vnd leben zutreffen,
oder wie sonsten von rechts wegen mit Ihr
zufern fahren sey? Darmit wir den sachen
nicht zuuiel oder zu wenigk thuenn,
Vnd nachdem die Bunterrocksche auf Ihrer
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bekantnuße steif beharret, dz die Heinsche
Ihr in einen brieflein etliche materien
zugestelt, die sie Jobsten Wobekingk solte
vorstrewen, wie sie bekannet, so hatt
der wolgebornne Graf vnser g. landts-
her dieselben Heinischen gefengklich einziehen
vnd peinlich verhoren laßen, hat die-
selbe bekandt, dz wahr sey,sie hab ihr der
Bunterockschen in einem brieflein etliche
materien nemlich reinfanen behandigt zu 
dem ende, das sie dasselbigh ihrem Eheman
dem Patienten Heinrich Bunterock gegen
den shorbuck solte eingeben, vnd nicht
das sie es demselben solte vorstrewen,
schaden dauon zuempfangen,      Alß aber
die Bunterocksche gleichwoll bei Ihrer
aussage verharret, seint diese beidenn
weiber darauf zu zwein vnterschiedlichen
zeiten confrontiert, vnd obwoll die 
Bunterocksche der Heinschen ins angesicht
gesaget, sie hette Ihr die materien zuge-
stellet, denn Patienten fürzuschuttenn,
So verleugnet doch die Heinsche dasselbige
zum hefftigsten, vnd sagt, sie hab es
Ihrem Man dem Patienten jegen dem
Schowbuck geschickett,         Darauf  



Seite 12a



sie nochmals mit der scherpf der Meister an-
gegriffen, hat aber anders nit bekemmen
wollen, vnd ist darbei geblieben, sonst
ist die Heinsche ein gar alte verdechtige
person, dz man sie der thaet auch der Zeu-
bereien weil sie fast viel mit wahr-
sagen vnd wickereinn vmbgangen, nicht
woll erlassenkann, vnd tregt sich mitler-
weill zu, dz auch eine andere Ehrliche fraw,
die Zersische vnser burgerin fast laem
vnd schwach in lende, vnd sonst geworden,
die des tags je noch woll etwes gehen
kan beim stecken, aber die nacht vber
grossen schmertzen empfindet, Solchen schaden
soll ihr ein ander Weib hie die Wittishe
zugefugt haben, wie die Zersishe berichtet,
vnd soll ihrsolches die Heinshe vorgemeldt
gesaget haben, das die Wittshe solches gethaen,
Die Wittshe gesteht des aber auch mit nicht,
vnd will Ihr darauf furs halten, darauf
die Zersishe bei das Weib die Heinsche ge-
bracht, hat Ihr furgehaltten vnd ange-
zeigtt zeit, stede, da Ihr die Heinshe solche
Wordt gesagtt, das die Wittishe der
Zersishen den schaden gethan vnd ge-
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fraget, ob das alße wehre, da hatt die 
Heinshe bekandt wahr sein, dz sie bei Ihr
gewesen an demselben orth vnd stette,
Hatt aber nicht gestehen wollen, dz sie Ihr
gesagtt, die Wittishe hette Ihr den schaden
der verlemeunse zugefuget, vngeacht das
sie hart darzu vermahnet, vnd mit der
tortur wiederumb ist bedrewet wurden,
vnd mochten gern wißen ob die Heinsche nun
wiederumb von newen zum drittenn
mahll mit der tortur solte belegt werden
vnd ob Ihrer aussage wo sie es bekannete
das es die Wittishe gethaen auch zugleuben
vnd wie auf den fall mit der Wittshen 
zu procediren, 
Des schicken wir E. gstr bei zeigern fur
Ihre muhe vnd vleiß  vier Reichs thaler
die E gstr fur lieb nehmen vnd vns
die Vrthell bei diesen potten zu komen
laßen wollen, E gstr wollen sich hier inn
vermuge des H. Reichs Constitution der
lieben Juztitien zusteur vnbeschwert
guetwilligk erzeigen, wollen wir
vber die ggpuer  gern wieder ver-
dienen, datum vnter vnsernn Stadt-
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Secret den 6 February Ao 1600
                                 Burgermeister vnd Rahtt
                                           zum  Stadthagen

         An
Hern Dechandt Seniorn vndt
semptlichen Doctores der Juristen
Facultet zu Helmstedt

transkribiert von Dirk Völkening 2013 <kerstinvoelkening@web.de>
Über Anregungen/ Verbesserungen  würde ich mich sehr freuen 


